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Prüfungsordnung

für den universitären Weiterbildungsstudiengang

Master of Arts in Führungskompetenz in theologischer Sicht

an der Georg-August-Universität Göttingen

 Theologische Fakultät

Die Theologische Fakultät hat folgende Prüfungsordnung für den oben angegebenen Master-Weiterbildungsstudiengang erlassen:
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§ 1

Geltungsbereich

Diese Prüfungsordnung regelt den Abschluss des gebührenpflichtigen Studiums im berufsbe​gleitenden Master-Weiterbildungsstudiengang „Führungskompetenz in theologischer Sicht“ an der Universität Göttingen.

§ 2

Zweck der Prüfung und akademischer Grad
(1) Die Prüfungen im Weiterbildungsstudiengang „Führungskompetenz in theologischer Sicht“ werden studienbegleitend absolviert und bestehen aus Modulprüfungen und dem Anfertigen einer Master Thesis. In den Prüfungen soll der Prüfling nachweisen, dass er grundlegende ethi​sche und praktisch-theologische Fachkennt​nisse und Fähigkeiten erworben hat, um wissen​schaftliche Methoden und Erkenntnisse selbststän​dig anzuwenden, die ihn zu verantwortlichem Handeln befähigen. 

(2) Nach bestandener Prüfung verleiht die Universität Göttingen den Hochschulgrad „Master of Arts“ (abgekürzt: M.A.) und stellt darüber eine Urkunde mit dem Datum des Zeugnisses aus.

§ 3

Regelstudienzeit und Art der Prüfungsleistungen

(1) Die Regelstudienzeit für das vollständige Ablegen aller Prüfungen beträgt fünf Semes​ter. Die Master Thesis muss innerhalb des Zeitraumes des fünften Semesters angefertigt werden. Das Studium ist modular aufgebaut und kann ausschließlich in Teilzeit absolviert werden.

(2) Im Rahmen der einzelnen Module (vgl. Modulkatalog) müssen unbenotete Leistungsnach​weise (Referate, schriftliche Thesenpapiere zu Fragestellungen der Seminare bzw. Übungen, Projektberichte über die Fallstudien in einem Unternehmen, ethisches Gutachten) als Prüfungs​voraussetzungen erbracht werden (§ 6 Abs. 2). Die für den Erwerb des Masters erforderlichen Prüfungsleistungen bestehen aus den ein Modul abschließenden Modul​prüfungen und der Anfertigung der Master Thesis. Sie werden benotet (§ 7 Abs. 1). Eine Modulprüfung im Pflichtbe​reich besteht aus einer mündlichen Prüfung oder einer Klausur, im Wahlpflichtbereich aus einer Klausur und einer (mündlichen) Präsentation. Aufgaben für die Prüfungsleistungen werden von den Modulverantwortlichen festgelegt. Ist für die Aufgabenstellung einer Prüfung mehr als eine Person zuständig und können sich diese Personen nicht einigen, legt die Prüfungskommission die Aufgabe fest.

(3) Die studienbegleitenden Modulprüfungen werden von den Modulverantwortlichen durchge​führt, soweit diese die Voraussetzungen nach § 14 Abs. 2 erfüllen. Art und Umfang der Prüfun​gen werden den Studierenden zu Beginn der Lehrveranstaltungen von den verantwortlichen Prüfenden bekannt gegeben.
(4) Die Anzahl der Credits eines Moduls ergibt sich direkt aus dem Zeitaufwand, der für den Erwerb der Qualifikationen des Moduls erfor​derlich ist. Sie ist in der Studienordnung festgelegt. Der durchschnittliche Zeitaufwand (Workload) für einen Credit umfasst 30 Stunden. Die Maßstäbe für die Bestimmung der Credits entsprechen dem ECTS (European Credit Transfer System).           

§ 4

Wiederholbarkeit von Modulprüfungen

(1) Bestandene Modulprüfungen dürfen einmal zum Zweck der Notenverbesserung wiederholt werden. Durch die Wiederholung kann keine Verschlechterung der Note eintreten. Die Wieder​holung muss im nächsten möglichen Prüfungszeitraum erfolgen.

(2) Wird eine Modulprüfung nicht bestanden, besteht die Möglichkeit zur Wiederholung. Die Wiederholung muss im nächsten möglichen Prüfungszeitraum erfolgen. Eine Modulprüfung kann wiederholt werden, so lange die Regelstudienzeit von fünf Semestern um nicht mehr als zwei Semester überschritten wird. Sofern die vorgeschriebenen Modulprüfungen ohne wichti​gen Grund bis zum Ende des siebten Semesters nicht erfolgreich abgelegt wurden, ist die Masterprüfung endgültig nicht bestanden. § 7 Abs. 1 gilt entsprechend.
(3) Eine „als nicht ausreichend“ bewertete Master Thesis kann einmal wiederholt werden. 

§ 5

Bereitstellung des Lehrangebots

(1) Der Prüfungskommission obliegt nach Maßgabe ihren Aufgaben gemäß § 12 die Sicher​stellung des Lehrangebots. Sie sorgt dafür, dass alle Module und die zugehörigen Modulprü​fungen sowie die Abschlussarbeiten im vorgesehenen Umfang und innerhalb der vorgesehenen Fristen absolviert werden können. Außerdem stellt sie sicher, dass Modulprüfungen zu Pflichtmodulen in jedem Semester absolviert werden können. 

(2) Alle Prüfungsleistungen eines Moduls müssen spätestens 2 Wochen vor Beginn der Melde​fris​ten für die nächste Periode von Modulprüfungen erbracht werden können.

(3) Für die ordnungsgemäße Bereitstellung des Lehrangebots (vgl. § 5 der Studienordnung) und die ordnungsgemäße Durchführung der Prüfungen ist die Prüfungskommission (vgl. § 12) zuständig. 

§ 6

Voraussetzungen für die Zulassung zu Prüfungen

(1) Studien- und Prüfungsleistungen können nur von in diesem Studiengang immatrikulierten Personen (Studierenden) und von Gasthörenden erbracht werden; die Prüfungsbestimmungen dieser Ordnung gelten für die Gasthörenden entsprechend. Studierende müssen zum Zeitpunkt des Antrags auf Zulassung zur Prüfung und während des gesamten Prüfungszeitraums an der Georg-August-Universität Göttingen immatrikuliert sein. Hiervon ausgenommen sind Studierende, die zu dem ersten Prüfungstermin einer in vorangegangenen Semestern besuchten Lehrveranstaltung innerhalb des Semesters eine Prüfungsleistung ablegen, zu dem sie an eine andere Hochschule wechseln. Zu diesem Zeitpunkt muss der Prüfling bereits an dieser Hochschule eingeschrieben sein. Die Immatriku​lation ist nachzuweisen.
(2) Zu den einzelnen Modulprüfungen in mündlicher oder schriftlicher Form kann nur zugelas​sen werden, wer die in § 3 Abs. 2 genannten, unbenoteten Prüfungsvoraussetzungen bestan​den hat. 

(3) Voraussetzung für die Zulassung zur Anfertigung der Master Thesis ist ein erfolgreich absol​viertes Curriculum (bestande Modulprüfungen in vier Pflicht- und zwei Wahlpflicht​modulen im Gesamtumfang von 44 Credits).
§ 7

Form der Prüfungsleistungen

(1) Die Masterprüfung besteht aus benoteten Modulprüfungen und der erfolgreichen Anferti​gung einer benoteten Master Thesis. Es müssen insgesamt mindestens 60 Credits zum Beste​hen der Masterprüfung erworben werden.

(2) Modulprüfungen können als mündliche und/oder schriftliche Prüfungen ausgestaltet sein. Im Bereich der Pflichtmodule dürfen mindestens eine, höchstens zwei Prüfungen mündlich absol​viert werden. Im Bereich der Wahlpflichtmodule sind jeweils eine schriftliche und eine mündliche Prüfung als Präsentation innerhalb jeder Modulprüfung zu absolvieren. Die genaue Zuordnung von mündlichen und schriftlichen Prüfungs​leistungen ist im Modulkatalog aufgeführt (vgl. Anlage 1). 

(3) Die wissenschaftliche Koordinatorin oder der wissenschaftliche Koordinator des Master-Weiterbildungsstudiengangs „Führungskompetenz in theologischer Sicht“ ist für die inhaltliche und organisatorische Abstimmung der einzelnen Module gemäss den Vorgaben der Prüfungs​kommission nach § 12 Abs. 6 und 7 verantwortlich. 

§ 8

Mündliche Modulprüfungen

(1) Durch mündliche Prüfungsleistungen in den Pflichtmodulen soll die Kandidatin oder der Kandi​dat nachweisen, dass sie oder er die Zusammenhänge des Prüfungsgebietes erkennt und spezielle Fragestellungen in diese Zusammenhänge einzuordnen vermag. Mündliche Prüfungs​leistungen in den Wahlpflichtmodulen werden in Form von mündlichen Präsentationen erbracht, in denen wesentliche Ergebnisse des Projektberichts oder des ethischen Gutachtens (Modul 4) vorgestellt werden. Darüberhinaus wird die Kandidatin oder der Kandidat in einem anschließen​den mündlichen Gespräch zu grundlegenden Frage des Prüfungsgebietes entsprechend der Themen des Projektseminars geprüft.   

(2) Mündliche Prüfungen werden in der Regel vor zwei Prüfenden und einem Beisitzer oder vor einer Prüfenden bzw. einem Prüfenden in Gegenwart eines sachkundigen Beisitzenden als Einzelprüfung abgelegt. Mit Zustimmung der Kandidatin oder des Kandidaten kann die Einzel​prüfung unter entspre​chender Verlängerung der Prüfungszeit nach § 8, Abs. 3 auch als Gruppenprüfung durchgeführt werden. In einer Gruppenprüfung sollen nicht mehr als drei Kandidaten geprüft werden. Vor der Festsetzung der Note gemäß § 11 beraten die Prüfenden über die Notengebung. Die Note muss der Kandidatin oder dem Kandidaten im Anschluss an die Prüfung mitgeteilt und die Notengebung begründet werden.

(3) Die Dauer mündlicher Prüfungen beträgt je Kandidatin oder Kandidat in Relation zu den zu erwerbenden Credits mindestens 15 Minuten und höchstens 45 Minuten.

(4) Die wesentlichen Gegenstände und Ergebnisse der Prüfung sind in einem Protokoll festzu​halten, das vom Beisitzenden erstellt wird.

(5) Kandidatinnen oder Kandidaten, die sich einer mündlichen Modulprüfung unterziehen wollen, sich aber noch nicht zur aktuellen Prüfungsperiode des Moduls angemeldet haben, sollen nach Maßgabe der räumlichen Verhältnisse als Zuhörende zugelassen werden, falls die Kandidatin oder der Kandidat dem nicht widerspricht. Die Zulassung erstreckt sich jedoch nicht auf die Beratung und Bekanntgabe und Erläuterung der Prüfungsergebnisse. 

§ 9

Schriftliche Modulprüfungen

(1) Schriftliche Modulprüfungen werden als Klausuren geschrieben. 

(2) In der Klausur soll die Kandidatin oder der Kandidat nachweisen, dass sie oder er in begrenzter Zeit und mit begrenzten Hilfsmitteln mit den gängigen Methoden des jeweiligen Fachs Aufgaben lösen und Themen bearbeiten kann. Darüber hinaus soll festgestellt werden, ob die Kandidatin oder der Kandidat über notwendiges Grundlagenwissen verfügt. 

(3) Die Dauer einer Klausurarbeit soll in Relation zu den zu erwerbenden Credits 60 Minuten nicht unterschreiten und 240 Minuten nicht überschreiten.

§ 10

Master Thesis
(1) Mit der Master Thesis soll die Kandidatin oder der Kandidat nachweisen, dass sie oder er Wissen und Fähigkeiten erworben hat, die den wissenschaftlichen Qualitätserfordernissen einer Master-Urkunde gerecht werden. Die Master Thesis soll an ein absolviertes Projekt aus dem Bereich der Wahlpflicht​module der Kandidatin oder des Kandidaten anknüpfen. Damit soll sichergestellt werden, dass ein direkter Bezug zwischen dem erworbenen Wissen und der tägli​chen Arbeit stattfindet und zudem für das Unternehmen ein direkter, praxisrelevanter Nutzen entsteht (vgl. Studienordnung § 7, Abs. 2). 

(2) Das Arbeitsthema der Master Thesis ist mit der oder dem von der Prüfungskommission bestellten Gutachterin oder Gutachter und mit einer Bestätigung der Gutachterin oder dem Gutachter der Prüfungskommssion vorzulegen. Eine Person aus dem untersuchten Unterneh​men, die die Kandidatin oder den Kandidaten betreut, ist dabei beratend hinzuziehen. Bei der Themenwahl ist die Kandidatin oder der Kandidat zu hören.  

(3) Die Bearbeitungszeit für die Master Thesis beträgt 12 Wochen. Auf Antrag der Kandidatin oder des Kandida​ten kann die Prüfungskommission im Einvernehmen mit der Gutachterin oder dem Gutachter die Bear​beitungszeit um maximal vier Wochen verlängern, sofern ein wichtiger Grund vorliegt. Ist es der Kandidatin oder dem Kandidat aus einem wichtigen Grund unmöglich, innerhalb dieser verlängerten Bearbeitungszeit die Master Thesis anzufertigen, so wird nach Abs. 2 ein neues Thema und ein neuer Abgabetermin vereinbart. Dieser Abgabetermin kann auch in ein späteres Semester fallen. 

(4) Das Thema kann nur einmal und nur innerhalb der ersten vier Wochen der Bearbei​tungszeit zurückgegeben werden. Ein neues Thema ist unverzüglich, spätestens jedoch innerhalb von 4 Wochen zu vereinbaren.

(5) Die Master Thesis ist fristgemäß beim zuständigen Prüfungsamt abzugeben. Der Zeitpunkt der Abgabe ist aktenkundig zu machen. Bei der Abgabe hat die Kandidatin oder der Kandidat schriftlich zu erklären, dass er die Arbeit selbstständig verfasst und keine anderen als die ange​gebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt hat (vgl. Anlage 7). Wird die Master Thesis nicht fristgerecht abgegeben, gilt sie als mit "nicht ausreichend" (5.0) bewertet (vgl. § 11 Abs. 1).

(6) Die Prüfungskommission leitet die Master Thesis der Gutachterin oder dem Gutachter zu. Gleichzeitig bestellt die Prüfungskommission eine Ko-Gutachterin oder einen Ko-Gutachter, die oder der ebenfalls aus dem Kreis der Prüfungsberech​tigten zu wählen ist. Jede Gutachterin oder jeder Gutachter vergibt eine der Noten gemäß § 11 Abs.1 und 2.

(7) Die Master Thesis ist nicht bestanden, wenn die Note gemäß § 11 Abs. 3 mit "nicht ausrei​chend" bewertet ist. Sie kann einmal wiederholt werden. Die Kandidatin oder der Kandidat sorgt dafür, dass sie oder er in Absprache mit dem ausgewählten Unternehmen innerhalb von 4 Wochen ein neues Thema für seine Master Thesis erhält. Der Prüfungsausschuss muss dem Thema bzw. der Aufgabenstellung zustimmen. Eine zweite Wiederholung der Master Thesis ist ausgeschlossen. Über das endgültige Nichtbestehen der Masterprüfung wird ein Bescheid erstellt, der mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen ist.
§ 11

Bewertung von Prüfungen

(1) Die Noten für die einzelnen Prüfungsleistungen werden von den jeweiligen Prüfenden festgesetzt. Für die Bewertung der Prüfungsleistungen sind folgende Noten zu verwenden.

	1 = sehr gut
	eine hervorragende Leistung

	2 = gut
	eine Leistung, die erheblich über den durchschnittlichen Anforderungen liegt

	3 = befriedigend
	eine Leistung, die durchschnittlichen Anfor​derungen entspricht

	4 = ausreichend
	eine Leistung, die trotz ihrer Mängel noch den Anforderungen genügt

	5 = nicht ausreichend
	eine Leistung, die wegen erheblicher Mängel den Anforderungen nicht mehr genügt


(2) Zur differenzierten Bewertung der Prüfungsleistungen können Zwischenwerte durch Ernied​rigen oder Erhöhen der Noten um 0.3 gebildet werden; die Noten 0.7, 4.3, 4.7 und 5.3 sind ausgeschlossen. 

(3) Besteht eine Prüfung aus mehreren Prüfungsleistungen, so errechnet sich die Note aus dem mit der Anzahl der Credits gewichteten arithmetischen Mittel M der Noten der einzelnen Prüfungsleistungen. Die Note lautet



für M bis zu 1.5 : 

sehr gut



für M von 1.6 bis 2.5: 

gut



für M von 2.6 bis 3.5: 

befriedigend



für M von 3.6 bis 4.0: 

ausreichend



für M ab 4.1 :              
nicht ausreichend 

(4) Bei der Ermittlung der Note für die Master Thesis sind die unabhängig vergebenen Noten der beiden Gutachterinnen oder Gutachter als eine Prüfungsbewertung im Sinne des § 11 Abs. 3 zu zählen. 

(5) Bei der Ermittlung der Note für einen Studienschwerpunkt sind alle von der Kandidatin oder vom Kandidaten bestandenen Modulprüfungen, die dem Studienschwerpunkt zugeordnet sind, als eine Prüfungsleistungen im Sinne des § 12 Abs. 3 zu berücksichtigen. 

(6) Bei der Bildung der Gesamtnote sind alle im Rahmen der Studienabschnitte und Studien​schwerpunkte bestandenen Modulprüfungen entsprechend ihrem Anteil am Gesamtcredit​volumen im Sinne des § 12 Abs. 3 zu berücksichtigen. 

(7) Bei der Bildung von Noten wird nur die erste Dezimalstelle hinter dem Komma berück​sichtigt; alle weiteren Stellen werden ohne Rundung gestrichen.

(8) Eine Modulprüfung ist bestanden, wenn die in § 3 Abs. 2 genannten Prüfungsvorausset​zungen, soweit sie für das jeweilige Modul erforderlich sind, erbracht wurden und die Modul​prüfung mit einer Note von 4.0 oder besser bewer​tet wurde. Die Master Thesis ist bestanden, wenn sie mit einer Note von 4.0 oder besser bewertet wurde

§ 12

Prüfungskommission

(1) Für die Organisation der Prüfungen, die durch die Prüfungsordnung festgelegten Aufgaben sowie für die Abstimmung des Modulangebots nach § 5 der Studienordnung dieses Studien​ganges wird eine Prüfungskommission gebildet. Ihr gehören die Studiendekanin oder der Studiendekan der Theologischen Fakultät, mindestens zwei Mitglieder aus der Hochschulleh​rergruppe und je ein Mitglied aus der Mitarbeitergruppe und der Studierendengruppe an. Das studentische Mitglied nimmt an Sitzungen zur Bewertung und Anerkennung von Prüfungs- und Studienleistungen nicht teil.

(2) Die Mitglieder der Prüfungskommission werden vom zuständigen Fakultätsrat gewählt. Der oder die Vorsitzende sowie die oder der stellver​tretende Vorsitzende werden in der ersten Sitzung von den Mitgliedern dier Prüfungskommission gewählt. Die Amtszeit der Mitglieder beträgt zwei Jahre. Die Wiederwahl von Mitgliedern ist möglich. Scheidet ein Mitglied vorzeitig aus, wird eine Nachfolgerin oder ein Nachfolger für die restliche Amtszeit gewählt. 

(3) Die Prüfungskommission entscheidet mit einfacher Stimmenmehrheit; bei Stimmengleichheit gibt die Stimme der oder des Vorsitzenden den Ausschlag. Die Prüfungskommission ist beschlussfähig, wenn neben der oder dem Vorsitzenden mindestens zwei weitere Mitglieder anwesend sind, von denen eines der Hochschullehrergruppe angehören muss. 

(4) Die Prüfungskommission kann die Erledigung der laufenden Geschäfte auf die oder den Vorsitzenden übertragen; dies gilt nicht für die Entscheidung von Widersprüchen. Für die Bera​tung in Studien- und Prüfungsangelegenheiten bestellt die Prüfungskommission eine wissen​schaftliche Koordinatorin oder einen wissenschaftlichen Koordinator für den Master-Weiterbil​dungsstudiengang „Führungskompetenz in theologischer Sicht“. 
(5) Die Prüfungskommission stellt im Zusammenwirken mit der Fakultät sicher, dass alle Prüfungs​leistungen in den in dieser Ordnung festgelegten Fristen erbracht werden können. Zu diesem Zweck sind die Studierenden rechtzeitig sowohl über Art und Zahl der zu erbringenden Prüfungsleistungen als auch über die Termine, zu denen sie zu erbringen sind, zu informieren. Den Studierenden sind für jede Prüfungsleistung auch die Wieder​holungstermine bekannt zu geben.

(6) Die Prüfungskommission achtet darauf, dass mindestens die Hälfte des Lehrangebotes des Studiengangs durch hauptamtliches Personal abgedeckt werden kann. 

(7) Die Prüfungskommission achtet darauf, dass die Bestimmungen dieser Ordnung eingehal​ten werden. Sie berichtet regelmäßig der Fakultät über die Entwicklung der Prüfungsleistungen einschließlich der tatsächlichen Bearbeitungszeiten für die Master Thesis sowie über die Verteilung der vergebenen Noten. Sie gibt darüber hinaus der zuständigen Kommission für Studium und Lehre Anregungen zur Reform der Prüfungsordnung. 

(8) Die Prüfungskommission bestellt die Prüfenden aus dem Kreis der prüfungsberechtigten Personen und die Beisitzenden. Zur oder zum Beisitzenden darf nur bestellt werden, wer Mitglied der Mitarbeitergruppe an der Theologi​schen Fakultät ist. 

(9) Die oder der Vorsitzende sorgt dafür, dass der Kandidatin oder dem Kandidaten die Namen der Prüfenden rechtzeitig bekannt gegeben werden. Die Bekannt​gabe soll mit der Zulassung zur Prüfung, in der Regel mindestens zwei Wochen vor der Prüfung erfolgen. Die Bekanntma​chung durch Anschlag ist ausreichend.

(10) Die Mitglieder der Prüfungskommission haben das Recht, der Abnahme der Modulprü​fungen beizuwohnen. Dieses Recht erstreckt sich nicht auf die Beratung, Bekanntgabe und Erläute​rung der Note.

(11) Die Mitglieder der Prüfungskommission unterliegen der Amtsverschwiegenheit. Sofern sie nicht im öffentlichen Dienst stehen, sind sie durch die oder den Vorsitzenden zur Verschwie​genheit zu verpflichten. 

(12) Entscheidungen der Prüfungskommission sind der betroffenen Kandidatin oder dem Kandi​daten unver​züglich schriftlich mitzuteilen. Der Bescheid ist mit einer Rechtsbehelfsbe​lehrung zu versehen. 

(13) Die Prüfungskommission bedient sich bei der Wahrnehmung ihrer Aufgaben der Verwal​tungshilfe des zuständigen Prüfungsamtes. 

§ 13

Prüfungsorganisation

(1) Unbeschadet der Zuständigkeit der Prüfungskommission gemäß § 12 ist das Prüfungs​amt der Theologischen Fakultät der Universität Göttingen für die Organisation des Prüfungsver​fahrens zuständig.

(2) Insbesondere übernimmt das Prüfungsamt folgende Aufgaben:

· Führung der Prüfungsakten

· Anfertigung des „Transcript of Records“, der Urkunde und des Diploma Supplement gemäß § 18

· Anfertigung des Master-Zertifikats gemäß § 18, Abs. 1 und des Teilnahme-Zertifikats gemäß § 18, Abs. 9

· Koordinierung der Prüfungstermine und Aufstellung verbindlicher Prüfungs​pläne hinsichtlich Bekanntgabe der Meldefristen für Prüfungen

· Bekanntgabe der Prüfungstermine und Namen der Prüfenden 

· Unterrichtung der Prüfenden über die Prüfungstermine

· Fristenkontrolle bezüglich der Meldetermine und Kontrolle der Einhaltung der Prüfungstermine und der Bearbeitungsfristen für die Master Thesis 

· Aufstellung von Listen der Kandidaten eines Prüfungstermins

· Überwachung von Bewertungsfristen für Prüfungsleistungen

· Ausgabe und Entgegennahme der Anträge auf Zulassung zu Modulprü​fungen, zur Master Thesis und Erteilung von Zulassungen 

· Erstellung von Berichten über Prüfungs- und Absolventendaten gegenüber der Fakul​tät und der Hochschulleitung für statistische Zwecke

· Zustellung des Themas einer Master Thesis

· Benachrichtigung der Kandidaten über Prüfungsergebnisse

· Erstellung von Bescheiden

· Zuarbeit für die Prüfungskommission gemäß § 13 Abs. 7 im Rahmen der Möglich​kei​ten

(3) Ausführungsbestimmungen zur Prüfungsorganisation werden im Einvernehmen zwischen der Prüfungskommission und der Kommission für Studium und Lehre festgelegt. Das  Prüfungsamt der Theologischen Fakultät ist beratend anzuhören. Kann kein Einvernehmen hergestellt werden, werden die erforderlichen Ausführungs​bestimmungen vom Dekanat der Theologischen Fakultät festgelegt. Alle Ausfüh​rungsbestimmungen müssen den Prüflingen und Prüfenden rechtzeitig bekannt gemacht werden.

(4) Das Prüfungsamt informiert die Prüflinge zum nächstmöglichen Zeitpunkt über die Prüfungsergebnisse. 

(5) Ort und Zeit von Prüfungen werden in der vom Prüfungsamt festgelegten Form bekannt gegeben. Zu jedem Prüfungszeitraum ist ein Anmelde- und ein Rücknahmezeitraum festzule​gen. Zu Modulprüfungen muss sich die Kandidatin oder der Kandidat innerhalb des Anmelde​zeit​raums in der vom Prüfungsamt festgelegten Form anmelden. Die Rücknahme einer Prüfungs​anmeldung erfolgt in der ebenfalls vom Prüfungsamt festgelegten Form innerhalb des Rücknahme​zeitraums. In der Regel beginnt der Anmeldezeitraum für eine Modulprüfung 4 Wochen nach Beginn der Lehrveranstaltungen, die dem Modul zugeordnet sind.

§ 14

Prüfungsberechtigte Personen

(1) Über die Bestellung der prüfungsberechtigten Personen für den Studiengang entscheidet der Fakultätsrat der Theologischen Fakultät. Die Prüfungsberechtigung kann auf Prüfungsleis​tungen innerhalb bestimmter Module begrenzt werden. Sie kann zeitlich begrenzt ausgespro​chen werden. Die Liste der prüfungsberechtigten Personen wird jährlich aktualisiert und dem Prüfungsamt und den Studie​renden bekannt gemacht. 

(2) Zur prüfungsberechtigten Person darf nur bestellt werden, wer mindestens die dem jeweili​gen Prüfungsgegenstand entsprechende, fachwissenschaftliche Qualifikation erworben hat und, sofern nicht zwingende Gründe eine Abweichung erfordern, für das betreffende Prüfungsgebiet  eine selbstständige Lehrtätigkeit ausübt oder ausgeübt hat. Prüfungsberechtigte Personen müssen nicht Mitglieder der Universität Göttingen sein. 

(3) Die uneingeschränkte Prüfungsberechtigung schließt das Recht zur Betreuung der Master Thesis ein. 

(4) Die oder der Prüfende teilen die Prüfungsergebnisse dem zuständigen Prüfungsamt unver​züglich, spätestens jedoch innerhalb von sieben Werktagen nach dem Prüfungstermin mit.

(4) Die durch ihre Lehrleistung zum Master-Weiterbildungsstudiengang „Führungskompetenz in theologischer Sicht“ beitragenden Professorinnen und Professoren sowie Junior​professorinnen und Juniorprofessoren der Georg-August-Universität Göttingen sind in die Liste der prüfungs​berechtigten Personen aufzunehmen. 

§ 15

Schutzbestimmungen

(1) Macht eine Kandidatin oder ein Kandidat glaubhaft, dass sie oder er nicht in der Lage ist 
(z. B. wegen länger andauernder oder ständiger körperlicher Behinderung), Prüfungsleistungen ganz oder teilweise in der vorgesehenen Form abzulegen, so soll sie oder er die Prüfungs​leis​tungen in einer verlängerten Bearbeitungszeit oder gleichwertige Prüfungsleistungen in einer anderen Form erbringen können. Dazu kann die Vorlage eines ärztlichen Attestes verlangt werden. Die Entscheidung trifft der jeweilige Prüfungsausschuss. 

(2) Soweit die Einhaltung von Fristen für die erstmalige Meldung zu Prüfungen, die Wieder​ho​lung von Prüfungen, die Gründe für das Versäumen von Prüfungen und die Einhaltung von Bearbeitungszeiten für Prüfungsarbeiten betroffen sind, steht der Krankheit der Kandidatin oder des Kandidaten die Krankheit und dazu notwendige alleinige Betreuung einer oder eines nahen Angehörigen gleich. Nahe Angehörige sind Kinder, Eltern, Großeltern, Ehe- und Lebenspartner.

(3) Durch werdende Mütter dürfen keine Prüfungs- oder Studienleistungen erbracht werden, soweit hierdurch nach ärztlichem Zeugnis Leben oder Gesundheit von Mutter oder Kind gefähr​det sind. Durch werdende Mütter dürfen in den letzten sechs Wochen vor der Entbindung und in den ersten acht Wochen (bei Früh- und Mehrlingsgeburten zwölf Wochen) keine Prüfungs- oder Studienleistungen erbracht werden, es sei denn, dass sie sich zur Erbringung der entsprechen​den Leistung ausdrücklich schriftlich bereit erklären; diese Erklärung kann jederzeit widerrufen werden. Werdende Mütter dürfen keine Prüfungs- oder Studienleistungen erbringen, die einer schweren körperlichen Arbeit oder einer Mehrarbeit im Sinne der §§ 4 bzw. 8 MuSchG entspre​chen. Werdende und stillende Mütter dürfen Prüfungs- oder Studien​leistungen nicht zwischen 20 und 6 Uhr und nicht an Sonn- und Feiertagen erbringen.

(4) Studierende haben, wenn sie mit einem Kind 

(a) für das ihnen die Personensorge zusteht,

(b) des Ehegatten oder Lebenspartners,

(c) das sie mit dem Ziel der Annahme als Kind in ihre Obhut aufgenommen

      haben, oder

(d) für das sie auch ohne Personensorgerecht in den Fällen des § 1 Abs. 1 Satz 3 oder
Abs. 3 Nr. 3 des Gesetzes zum Erziehungsgeld und zur Elternzeit oder im
besonderen Härtefall des § 1 Abs. 5 des Gesetzes zum Erziehungsgeld und zur 
Elternzeit Erziehungsgeld beziehen können, in einem Haushalt leben und dieses 
Kind selbst betreuen und erziehen,

entsprechend den Vorschriften der §§ 15 und 16 des Gesetzes zum Erziehungsgeld und zur Elternzeit Anspruch auf Elternzeit.

(5) Aus der Beachtung der Vorschriften der Abs. 3 bis 4 dürfen der Studierenden oder dem Studierenden keine Nachteile erwachsen. Die Erfüllung der Voraussetzungen der Abs. 1 bis 4 sind durch geeignete Unterlagen, z.B. ärztliche Atteste, Geburtsurkunden, Bescheini​gungen des Einwohnermeldeamtes usw., nachzuweisen.

§ 16

Rücktritt, Versäumnis, Täuschung, Ordnungsverstoß

(1) Versäumt ein Prüfling die Abmeldefrist oder den Prüfungstermin, so wird die Prüfung als mit "nicht bestanden" (5.0) bewertet, sofern nicht ein wichtiger Grund vorliegt. Dasselbe gilt, wenn eine schriftliche Prüfungsleistung nicht innerhalb der vorgeschriebenen Bearbeitungszeit erbracht wird. Die Gründe dafür müssen der Prüfungskommission unverzüglich schriftlich ange​zeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei Rücktritt oder Versäumnis wegen Krankheit ist unver​züglich ein ärztliches Attest unter Angabe der voraussichtlichen Dauer der Prüfungsunfähigkeit vorzulegen. Werden die Gründe anerkannt, so wird ein neuer Termin anberaumt. Die bereits vorliegenden Prüfungsergebnisse sind in diesem Fall anzurechnen. Die Nichtanerken​nung der Gründe ist dem Prüfling schriftlich mitzuteilen und zu begründen. § 10 Abs. 3 gilt entsprechend.

(2) Versucht ein Prüfling die Ergebnisse ihrer oder seiner Prüfungsleistungen durch Täuschung oder Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, gelten die betreffen​den Prüfungsleistungen als mit "nicht ausreichend" (5.0) bewertet. Vor einer solchen Entschei​dung ist der Prüfling zu hören. Ein Prüfling, der einen Verstoß gegen die Prüfungsordnung begangen hat, kann von den jeweiligen Prüfenden oder Aufsichtfüh​renden von der Fortsetzung der Prüfungsleistung ausgeschlossen werden; in diesem Fall gilt die betref​fende Prüfungsleistung als mit "nicht ausreichend" (5.0) bewertet. In schwerwiegenden Fällen kann die Prüfungs​kom​mission den Prüfling von der Erbringung weiterer Prüfungsleistungen ausschließen.

(3) Ein Prüfling kann innerhalb von einem Monat nach Bekanntgabe der Entscheidung verlan​gen, dass die Entscheidungen nach Abs. 2 von der Prüfungskommission überprüft werden. Belastende Entschei​dungen sind den Betroffenen unverzüglich schriftlich mitzuteilen, zu begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. 

§ 17 

Widerspruchsverfahren

(1) Ablehnende Entscheidungen und andere belastende Verwaltungsakte, die nach dieser Prüfungsordnung getroffen werden, sind schriftlich zu begründen, mit einer Rechtsbe​helfsbe​lehrung zu versehen und bekanntzugeben. Gegen diese Entscheidung kann innerhalb eines Monats nach Zugang des Bescheides Widerspruch bei der Prüfungskommission eingelegt werden. 

(2) Über den Widerspruch entscheidet die Prüfungskommission. Soweit sich der Widerspruch gegen eine Bewertung einer Prüferin oder eines Prüfers richtet, entscheidet die Prüfungskom​mission nach Überprüfung nach Absatz 3.

(3) Soweit sich der Widerspruch gegen eine Bewertung einer Prüferin oder eines Prüfers richtet, leitet die Prüfungskommission den Widerspruch der Prüferin oder dem Prüfer zur Überprüfung zu. Bestehen Anhaltspunkte für die Besorgnis der Befangenheit, hat die Prüfungskommission andere, bisher mit der Abnahme dieser Prüfung nicht befasste Prüfende für das Verfahren zu bestellen. Ändert die Prüferin oder der Prüfer die Bewertung antragsgemäß, so hilft die Prüfungskommission dem Widerspruch ab. Andernfalls überprüft die Prüfungskommission die Entscheidung aufgrund der Stellungnahme der Prüferin oder des Prüfers darauf, ob

1.
das Prüfungsverfahren nicht ordnungsgemäß durchgeführt worden ist,

2.
bei der Bewertung von einem falschen Sachverhalt ausgegangen worden ist,

3. 
allgemeingültige Bewertungsgrundsätze nicht be​achtet worden sind,

4
eine vertretbare und mit gewichtigen Argumenten folgerichtig begründete Lösung als falsch gewertet worden ist,

5.
sich die Prüferin oder der Prüfer von sachfremden Erwägungen hat leiten lassen.

Entsprechendes gilt, wenn sich der Widerspruch gegen die Bewertung durch mehrere Prüfende richtet. Die Neubewertung darf nicht zur Verschlechterung der Prüfungsnote führen.

(4) Über den Widerspruch soll innerhalb eines Monats durch die Prüfungskommission entschie​den werden. Wird dem Widerspruch nicht abgeholfen, bescheidet die Dekanin oder der Dekan den Widerspruchsführer.

§ 18 Master-Urkunde, Teilnahme-Zertifikat

(1) Über die bestandene Masterprüfung erhält die Kandidatin oder der Kandidat innerhalb von vier Wochen, ein Zeugnis gemäß der Anlage 2. In das Zeugnis ist folgendes aufzunehmen:

· die Noten der Modulprüfungen

· das Thema und die Note der Master Thesis

· die Gesamtnote

Das Zeugnis trägt das Datum des Tages, an dem die letzte Prüfungsleistung erbracht worden ist. Es ist von der oder dem Vorsitzenden der Prüfungskommission zu unterzeichnen. 

(2) Gleichzeitig mit dem Zeugnis erhält die Kandidatin oder der Kandidat die Master-Urkunde mit dem Datum des Zeugnisses. Darin wird die Verleihung des Grads „Master of Arts“ (M.A.) beurkundet. Die Urkunde wird von dem Dekan der Fakultät unterzeichnet und mit dem Siegel der Georg-August-Univer​sität Göttingen versehen (Anlage 3a+b).

(3) Gleichzeitig mit dem Zeugnis erhält die Kandidatin oder der Kandidat ein „Transcript of Records" (Anlage 4), in das alle absolvierten Module einschließlich der dafür vergebenen Credits und Prüfungsnoten aufgenommen werden. 

(4) Gleichzeitig mit dem Zeugnis stellt das Prüfungsamt der Theologischen Fakultät gemäß § 13 Abs. 2 ein Diploma Supplement (DS) entsprechend dem "Diploma Supplement-Modell" von Europäischer Union/ Europarat/ UNESCO aus (Anlage 5). Als Darstellung des nationalen Bildungssystems ist der zwischen KMK und HRK abgestimmte Text in der jeweils geltenden Fassung zu verwenden.
(5) Alle Ergänzungen zu der Urkunde gemäß § 18 Abs. 3 und 4 werden von der oder dem Vorsitzen​den der Prüfungskommission unterschrieben.  

(6) Hat eine Kandidatin oder ein Kandidat die für die Anfertigung einer Master-Thesis erforder​liche Anzahl von 44 Credits erreicht und wird die Erlangung der Master-Urkunde durch Auslas​sung der Master Thesis nicht erstrebt, so kann ihr oder ihm auf Antrag ein Teilnahme-Zertifikat ausgestellt werden, das ihr oder ihm die erfolgreiche Absolvierung sämtlicher Prüfungsleis​tungen testiert. Das Teilnahme-Zertifikat wird von der oder dem Vorsitzenden der Prüfungs​kommission unterschrieben (Anlage 6). 

(7) Einer Gasthörerin oder einem Gasthörer, der an Modulprüfungen erfolgreich teilgenommen hat, wird auf Antrag ein Teilnahme-Zertifikat nach dem Muster gemäß Anlage 6a ausgestellt.

§ 19

Ungültigkeit der Masterprüfung

(1) Hat ein Prüfling bei einer Prüfung getäuscht und wird diese Tatsache erst nach Aushändi​gung des Zeugnisses bekannt, so kann die Prüfungskommission nachträglich die betroffenen Noten entsprechend berichtigen und die Prüfung ganz oder teilweise für nicht bestanden erklä​ren.

(2) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer Prüfung nicht erfüllt, ohne dass der Prüfling hierüber täuschen wollte und wird die Tatsache erst nach Aushändigung der Master-Urkunde bekannt, so wird dieser Mangel durch das Bestehen der Prüfung geheilt. Wurde die Zulassung vorsätzlich zu Unrecht erwirkt, so entscheidet die Prüfungskommission. 

(3) Den Betroffenen ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur Äußerung zu geben.

(4) Das unrichtige Zeugnis der Masterprüfung ist einzuziehen und gegebenenfalls ein neues zu ertei​len. Mit dem unrichtigen Zeugnis ist auch die Master-Urkunde einzuziehen, wenn die Prüfung aufgrund der Täuschungshandlung für "nicht bestanden" erklärt wurde. Eine Entschei​dung nach Abs. 1 und Abs. 2 Satz 2 ist nach einer Frist von 5 Jahren ab dem Datum des Prüfungszeugnisses ausgeschlossen.  

§ 20

Einsicht in die Prüfungsakte

(1) Bis zu einem Jahr nach Abschluss des Prüfungsverfahrens wird dem Prüfling auf Antrag Einsicht in seine schriftlichen Prüfungsarbeiten, die darauf bezogenen Gutachten von Prüfen​den und in die Prüfungsprotokolle gewährt. 

(2) Der Antrag ist bei der oder dem Vorsitzenden der Prüfungskommission zu stellen. Diese oder dieser bestimmt Ort und Zeit der Einsichtnahme.

§ 21

Inkrafttreten

Diese Ordnung tritt am Tag nach ihrer Bekanntmachung in den Amtlichen Mitteilungen der Georg-August-Universität Göttingen in Kraft.

Anlage 1: Modulkatalog

	Kompetenzen
	Module

und untergeordnete Veranstaltungen
	Workload

Kontaktstd.     Selbststudium
	Leistung
	Credits

	I. 

Theologische Grundlagen des Christentums kennen lernen, hermeneutisch reflektieren und gegenwarts-bezogen artikulieren


	Modul 1 (Pflicht):

„Biblische Grundlagen“

Ziel: Vermittlung historisch-systema-tischen Grundwissens des Christentums und Einübung  hermeneutischer Grundfertigkeiten

( Zentrale biblische Geschichten und Motive in ihrer Bedeutung für das Wesen des Christentums verstehen (Seminar)

( Biblische Texte und Situationen des Unternehmensalltags vermitteln              (Übung)
	28 LVS 

(S)*

28 LVS (Ü)*


	60 Std.

60 Std.
	Voraus-setzungen
Referat,

Thesen-

papiere

Prüfung

Klausur 

oder

mündliche Prüfung 
	6 



	
	Modul 2 (Pflicht):

„Das christliche Menschenbild“

Ziel: Vermittlung des christlichen Menschenbildes und Einübung in theologisch verantwortete Rede von Menschenwürde

 Das christliche Menschenbild im Wandel der Christentumsgeschichte und in Auseinandersetzung mit biologischen und philosophische Grundlagen der Anthropologie kennenlernen (Seminar)
 Das christliche Menschenbild im Spannungsfeld von personaler Inte-grität, Achtung und Fürsorge reflektieren (Übung)
	28 LVS 

(S)

28 LVS (Ü)


	60 Std.

60 Std.
	Voraus-setzungen
Referat,

Thesen-

papiere

Prüfung

Klausur 

oder

mündliche Prüfung 
	6 

	II. 

Ethische Argumen-tationsstandards kennen lernen, fallorientiert reflektieren und personorientiert verantworten


	Modul 3 (Pflicht): 

„Ethik“

Ziel: Vermittlung von Grundkenntnissen ethischer Urteilsbildung 

( Bausteine ethischen Argumentierens in christlicher Perspektive kennenlernen (Seminar)

( Einübung ethischer Urteilsbildung anhand von Fallbeispielen                       

	28 LVS 

(S)

28 LVS (Ü)
	60 Std.

60 Std
	Voraus-setzungen

Referat,

Thesen-

Papiere

Prüfung

Klausur 

oder

mündliche Prüfung 
	6 


* S = Seminar, * Ü = Übung

	Kompetenzen
	Module

und untergeordnete Veranstaltungen
	Workload

Kontaktstd.    Selbststudium
	Leistung
	Credits

	[Fortsetzung]

II. 

Ethische Argumen-tationsstandards kennen lernen, fallorientiert reflektieren und personorientiert verantworten


	Modul 4 (Wahlpflicht):

„Ethik in der Praxis“ 

Ziel: Vermittlung anwendungsorien-tierter Methoden in konkreten Konflikt-feldern und Befähigung zur Erstellung eines ethischen Gutachtens
 Einüben ethischer Urteilsbildung anhand der Erstellen eines eigenen ethischen Gutachtens (Projektseminar)

 Zur differenzierten Abschätzung von Sachlagen, divergierenden Interessen und relevanten Kontexten in einem Konfliktfall befähigen (Projekt)


	44 LVS 

(S)

40 LVS Fallbespre-chungs-gruppe (Ü)


	80 Std. Fallstudie in einem Unter-nehmen 

40 Std. Vor- und Nachberei-tung

100 Std. 

Gutachten


	Voraus-setzungen
Gutachten

Prüfung

Präsen-

tation,

Klausur
	10 



	III. 

Kultur christlich geprägter Organisationen aus historisch- und praktisch-theolo​gischer Perspektive analysieren und bewerten


	Modul 5 (Pflicht): 

„Theorie christlicher Organisa-tionen“

Ziel: Vermittlung organisationstheore-tischer Kenntnisse im Horizont des Christentums

 Historisch-, systematisch- und praktisch-theologische Elemente sowie exemplarische Gesamtentwürfe einer Theorie christlicher Organisation kennen lernen (Seminar)
 Die analytische und orientierende Leistungskraft einer Theorie christlicher Organisation einüben anhand von exemplarischen Strukturen, Rechtsordnungen und Konfliktfällen (Übung)


	28 LVS 

(S)

28 LVS (Ü)


	60 Std.

60 Std
	Voraus-setzungen

Referat,

Thesen-papiere

Prüfung

Klausur 

oder

mündliche Prüfung 
	6 

	
	Modul 6 (Wahlpflicht):

„Unternehmensgeschichte aus christlich-diakonischer Perspektive“
Ziel: Vermittlung historischer Methoden zur Rekonstruktion von leitenden Werten eines Unternehmens

( Leitideen des sozialen Protestan​tismus rekonstruieren und in eine diakonische Tradition einordnen

 (Projektseminar)

( Geschichtliche Prägungen eines ausgewählten Unternehmens (z.B. Diakonie) methodisch rekonstruieren und im Zusammenhang des Unterneh-mensleitbildes analysieren (Projekt)
	44 LVS 

(S)

40 LVS Fallbespre-chungs-gruppe (Ü)


	80 Std. Fallstudie in einem Unter-nehmen

40 Std. Vor- und Nachberei-tung

100 Std. 

Projektbe-

richt
	Voraus-setzungen
Projektbe-richt

Prüfung

Präsen-

tation,

Klausur
	10 

	Kompetenzen
	Module

und untergeordnete Veranstaltungen
	Workload

Kontaktstd.    Selbststudium
	Leistung
	Credits

	[Fortsetzung]

III.

Kultur christlich geprägter Organi-sationen aus historisch- und praktisch-theologi-scher Perspektive analysieren und bewerten
	Modul 7 (Wahlpflicht):

„Diakonische Organisationskultur“

Ziel: Vermittlung praktisch-theologischer Fertigkeiten zur Analyse von Organisa-tionskultur

( Theologisch verantwortete Leitbilder einer christlich-diakonischen Organisa​tionskultur formulieren und reflektieren (Projektseminar)

( Leitlinien, Arbeitsstrukturen und Kommunikationsformen eines ausge-wählten Unternehmens (z.B. aus der Diakonie) sozialethisch und praktisch-theologisch analysieren (Projekt)
	44 LVS 

(S)

40 LVS Fallbespre-chungs-gruppe (Ü)


	80 Std. Fallstudie in einem Unter-nehmen

40 Std. Vor- und Nachberei-tung

100 Std. 

Projektbe-

richt
	Voraus-setzungen
Projektbe-richt

Prüfung

Präsen-

tation,

Klausur
	10

	IV. Leitungsaufgaben

analysieren, methodisch und personorientiert einüben


	Modul 8 (Wahlpflicht):

„Christliches Leitungsverständnis“

Ziel: Vermittlung analytischer Fertig-keiten zur Abschätzung von Leitungs-erfordernissen und Förderung der individuellen kommunikativen Kompetenz 

 Leitungshandeln gegenüber Mitar-beitenden, Klient/innen und der Öffentlichkeit – in seinen personalen, spirituellen und theologischen Dimen-sionen – analysieren und exemplarisch einüben (Projektseminar)
 Kommunikative, seelsorgliche und homiletische Aspekte von Leitung in christlicher Verantwortung wahrnehmen und theologisch reflektieren

	44 LVS 

(S)

40 LVS Fallbespre-chungs-gruppe (Ü)


	80 Std. Fallstudie in einem Unter-nehmen

40 Std. Vor- und Nachberei-tung

100 Std. 

Projektbe-

richt
	Voraus-setzungen 

Projektbe-richt

Prüfung

Präsen-

tation ,

Abschluss-klausur

	10 



	
	Modul 9 (Pflicht):

Master Thesis

Ziel: Erlerntes Wissen aus den Kompe​tenzbe​reichen im Hinblick auf konkrete Praxisan​forderungen selbstständig reflektieren und wissenschaftlich verantwortet darlegen


	
	12 Woche á 40 Std.
	
	16


Insgesamt sind zwei der vier Wahlpflichtmodule zu belegen.

Anlage 2 (Zeugnis)

Universität Göttingen

Theologische Fakultät 

Zeugnis über die Masterprüfung

Frau/Herr**)........................................, geboren am ............................. in ........................, hat die Masterprüfung im Studiengang „Führungskompetenz in theologischer Sicht“ mit der Gesamtnote 
                                                        ................................ bestanden.*)
Modul






ECTS-Credits


Note

Pflichtmodule:

„Biblische Grundlagen“



..........



..........


„Das christliche Menschenbild“


..........



..........


„Ethik“






..........



..........


„Theorie christlicher Organisationen“

..........



..........


Wahlpflichtmodule:

1..................................................................

..........



..........


2..................................................................

..........



..........


Die Masterarbeit wurde über das Thema 
......................................................................................................................................................... angefertigt und mit der Note .................. bewertet. Für die Masterarbeit wurden .......................... ECTS-Credits vergeben.

Göttingen, den ..........................




(Siegel der Fakultät)

.............................................

...............................................................

Die Dekanin/Der Dekan**)

Die/Der**) Vorsitzende des Prüfungsausschusses 

*)
Notenstufen: sehr gut, gut, befriedigend, ausreichend
**)
Nichtzutreffendes streichen

Anlage 3a (Master-Urkunde)

Georg-August-Universität Göttingen

Theologische Fakultät

Master-Urkunde

Die Georg-August-Universität Göttingen,

Theologische Fakultät,

verleiht mit dieser Urkunde

Frau / Herrn *).................................................................................................................................,

geb. am *)...................................in *)..............................................................................................,

den Hochschulgrad

Master of Arts (abgekürzt: M.A.),

nachdem sie / er *) die Master-Prüfung im Studiengang

Führungskompetenz in theologischer Sicht

gemäß Prüfungsordnung vom *)...................................................... (Datum)

am *)..........................................................................(Datum) bestanden hat.

(Siegel der Hochschule)

Göttingen, den *)..............................

..............................................                          
.................................................................

Die Dekanin/der Dekan *)



Vorsitz des Prüfungsausschusses

*) Zutreffendes einsetzen bzw. Nichtzutreffendes streichen

Anlage 3b (Master’s Certificate)

Georg-August-Universität Göttingen

Faculty of Theology

Master’s Certificate

The Georg August University Göttingen

Faculty of Theology

certifies that

Ms. / Mrs. / Mr. *)..................................................................................………………………..........,

born on *).................................in *).................................................................……………………...,

has been awarded the degree

Master of Arts (M.A.)

on *)........................………….......(Datum)

upon successful completion of the Master’s examination

in Leadership in Theological Perspective

pursuant to the examination regulations of *).............…………..............(Datum)

(Siegel der Hochschule)

Göttingen, *)..............................(Datum)

......................................................                    
 .................................................................

Dean of the Faculty of Theology *)


Chairman of the Examination Committee*)

*) Zutreffendes einsetzen bzw. Nichtzutreffendes streichen

Anlage 4 (Transcript of Records)
	ECTS - TRANSCRIPT OF RECORDS
	
	

	(European Credit Transfer System)
	
	
	
	

	Name of Sending Institution
	Name of Receiving Institution:

	 
	
	
	
	

	Family name:
	First name:

	Date & place of birth:
	Country:

	Faculty:
	Matriculation number:

	Study programme:

	
	
	
	
	
	

	Course unit code (1)
	Title of course unit
	Duration of course unit (2)
	Local grade (3)
	ECTS-grade (4)
	ECTS-credits (5)

	 
	 
	 
	 
	 
	 

	 
	 
	 
	 
	 
	 

	 
	 
	 
	 
	 
	 

	 
	 
	 
	 
	 
	 

	 
	 
	 
	 
	 
	 

	 
	 
	 
	 
	 
	 

	 
	 
	 
	 
	 
	 

	 
	 
	 
	 
	 
	 

	 
	 
	 
	 
	 
	 

	 
	to be continued on a separate sheet
	 
	 
	 
	Total:

	
	
	
	
	
	

	(1) (2) (3) (4) (5) see explanation on back page
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	Göttingen,
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	Stamp
	

	
	
	
	
	
	

	(Signature of registrar/dean/administration officer/ECTS-coordinator
	
	
	
	

	NB: This document is not valid without the signature of the registrar/dean/administration officer and the offical stamp of the institution

	
	
	
	
	

	(1)
	Course unit code:
	
	
	

	
	Refer to the ECTS information package.
	
	

	
	
	
	

	(2)
	Duration of course unit:
	
	

	
	Y  =  1 full academic year; 
	
	

	
	1S=  1 semester
	
	

	
	2S=  2 semesters
	
	

	
	
	
	

	(3, 4)
	Description of the institutional grading system:
	
	

	Note
	Note
	ESTS-Grade
	

	(dt. System)
	(ECTS-System)
	 
	

	1
	Sehr gut
	Excellent
	A
	

	1,1
	
	(Ausgezeichnet)
	 
	

	1,2
	
	 
	 
	

	1,3
	
	 
	 
	

	1,4
	
	 
	 
	

	1,5
	
	 
	 
	

	1,6
	Gut
	Very Good
	B
	

	1,7
	
	(Sehr gut)
	 
	

	1,8
	
	 
	 
	

	1,9
	
	 
	 
	

	2
	
	 
	 
	

	2,1
	
	Good
	C
	

	2,2
	
	(Gut)
	 
	

	2,3
	
	 
	 
	

	2,4
	
	 
	 
	

	2,5
	
	 
	 
	

	2,6
	Befriedigend
	Medium
	 
	

	2,7
	
	(Befriedigend)
	 
	

	2,8
	
	 
	 
	

	2,9
	
	 
	 
	

	3
	
	 
	 
	

	3,1
	
	 
	D
	

	3,2
	
	 
	 
	

	3,3
	
	 
	 
	

	3,4
	
	 
	 
	

	3,5
	
	 
	 
	

	3,6
	Ausreichend
	Pass
	E
	

	3,7
	
	(Ausreichend)
	 
	

	3,8
	
	 
	 
	

	3,9
	
	 
	 
	

	4
	
	 
	 
	

	5
	Nicht ausreichend
	Fail
	FX/F
	

	
	
	(Nicht ausreichend)
	 
	

	
	
	
	
	

	(5)
	ECTS credits:
	
	
	

	
	1800 h. Workload = 60 credits
	
	

	
	1 credit = 30 h.
	
	


Anlage 5 (Diploma Supplement)

This Diploma Supplement follows the model developed by the European Commission, Council of Europe and UNESCO/CEPES. The purpose of the supplement is to provide sufficient independent data to improve the international ‘transparency’ and fair academic and professional recognition of qualifications (diplomas, degrees, certificates etc.). It is designed to provide a description of the nature, level, context, content and status of the studies that were pursued and successfully completed by the individual named on the original qualification to which this supplement is appended. It should be free from any value judgements, equivalence statements or suggestions about recognition. Information in all eight sections should be provided. Where information is not provided, an explanation should give the reason why. 

1 INFORMATION IDENTIFYING THE HOLDER OF THE QUALIFICATION

1.1 Family name(s):

1.2 Given name(s):

1.3 Date of birth (day/month/year):

1.4 Student identification number or code (if available):

2 INFORMATION IDENTIFYING THE QUALIFICATION

2.1 Name of qualification and (if applicable) title conferred (in original language): 

2.2 Main field(s) of study for the qualification:

2.3 Name and status of awarding institution (in original language):

2.4 Name and status of institution (if different from 2.3) administering studies (in original language):

2.5 Language(s) of instruction/examination:

3 INFORMATION ON THE LEVEL OF THE QUALIFICATION 

3.1 Level of qualification:

3.2 Official length of programme:

3.3   Access requirements(s)

4 INFORMATION ON THE CONTENTS AND RESULTS GAINED

4.1 Mode of study:

4.2 Programme requirements:

4.3 Programme details: (e.g. modules or units studied), and the individual grades/marks/credits obtained:

 (if this information is available on an official transcript this should be used here)
4.4 Grading scheme and, if available, grade distribution guidance:

4.5 Overall classification of the qualification (in original language):

5 INFORMATION ON THE FUNCTION OF THE QUALIFICATION

5.1 Access to further study: 

5.2 Professional status (if applicable):

6 ADDITIONAL INFORMATION

6.1 Additional information:

6.2 Further information sources:

7 CERTIFICATION OF THE SUPPLEMENT

7.1 Date:

7.2 Signature:

7.3 Capacity:

7.4   Official stamp or seal:

8 INFORMATION ON THE NATIONAL HIGHER EDUCATION SYSTEM

(N.B. Institutions who intend to issue Diploma Supplements should refer to the explanatory notes that explain how to complete them.)
Anlage 6 (Teilnahme-Zertifikat) 

Georg-August-Universität Göttingen

Theologische Fakultät

Teilnahme-Zertifikat

Die Georg-August-Universität Göttingen,

Theologische Fakultät,

bestätigt mit diesem Zertifikat, dass

Frau / Herrn *)..............................................................................................,

geb. am *)...................................in *)..........................................................,

erfolgreich an dem Weiterbildungsstudiengang

Führungskompetenz in theologischer Sicht

teilgenommen hat und sämtliche Modulprüfungen bestanden hat.

Modul






ECTS-Credits

Note

Pflichtmodule:

„Biblische Grundlagen“



..........


..........


„Das christliche Menschenbild“


..........


..........


„Ethik“






..........


..........


„Theorie christlicher Organisationen“

..........


..........


Wahlpflichtmodule:

1..................................................................

..........


..........


2..................................................................
.
.........


..........


Göttingen, den *)..............................

..............................................                           
 ..................................................................

Die Dekanin/der Dekan *)



Vorsitz des Prüfungsausschusses

*) Zutreffendes einsetzen bzw. Nichtzutreffendes streichen

Anlage 6a (Teilnahme-Zertifikat für Gasthörer) 

Georg-August-Universität Göttingen

Theologische Fakultät

Teilnahme-Zertifikat

Die Georg-August-Universität Göttingen,

Theologische Fakultät,

bestätigt mit diesem Zertifikat, dass

Frau / Herrn *)..............................................................................................,

geb. am *)...................................in *)..........................................................,

am Modul

…………………………………………………………………………………………

des Weiterbildungsstudiengangs „Führungskompetenz in theologischer Sicht“ (M.A.) teilgenommen hat und die Modulprüfung erfolgreich bestanden hat.

Göttingen, den *)..............................

..............................................                           
 ..................................................................

Die Dekanin/der Dekan *)



Vorsitz des Prüfungsausschusses

*) Zutreffendes einsetzen bzw. Nichtzutreffendes streichen

Anlage 7 (Erklärung des Kandidaten über das selbstständige Verfassen der Master Thesis) 

Eidesstattliche Erklärung

Ich erkläre hiermit an Eides Statt, dass ich die vorliegende Master Thesis selbstständig und ohne unerlaubte fremde Hilfe angefertigt, andere als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel nicht benutzt und die den benutzten Quellen wörtlich oder inhaltlich entnommenen Stellen als solche kenntlich gemacht habe.

Ort, Datum

Unterschrift
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